
amerikanische Theologenkonvikt Rom, das Jahre 1959 SC1H ersties Zen-
tenar feijern wırd.

In den ersten Jahrzehnten Wal dıe finanzıelle Lage des Löwener Kollegs
sechr schwier1g, eın Fortbestand ıst hauptsächlich den regelmäßigen Zuwendun-
SCH des Ludwig-Missıonsvereins unchen un: der Wiener Leopoldinenstiftung

danken BEWESCH
Das Lateın Amerika Kolleg
Über dıe Gründung des Owener Latein Amerika Kollegs 1953 wurde

dieser Zeitschrift bereits berichtet.® Seitdem hat sıch diıese Neugründung über-
Aaus schnell entwickelt Seit November 1956 bringt das Kolleg dıe Vierteljahres-
schrıft AÄUX T1L158 de ’ Amerique latıne heraus, die nıederländischer Sprache
unter dem Titel Aan de Vrıenden UAd:  S Latıjns Amerıika erscheıint Bis Junı
1958 konnte das Kolleg europaısche Priester nach Latein Amerika entsen-
den; Löwen studieren E Priester und 47 Seminarısten Folgende Na-
tıonen Siınd vertreien Belgıen a na E E Niıederlande ME W A Deutschland L KT —— Frank-
reich J A k a Argentinıien ” d ba Kolumbien JE n Brasılien Irland SW n Jugoslawıen

A Z n OE Luxemburg VE I a Mexiko _- *_> n A El Salvador D ba Z Venezuela Da . Seit 1956 steht
das Kolleg unter Leıtung des Owener Philosophieprofessors Dr Van Steen-
berghen Dıie Nr des Miıtteilungsblattes AuxX IT1LS de l’Amerıque latıne *
brachte C1N Schreiben das dıe Konsistorialkongregation 21 1957
Kardinal Va Roey richtete, SA Erteilung wichtiger Richtlinien für dıe Organı-
satıon des Collegium PTrO merıca Latina Löwen und die Entsendung der
Priester lateinamerıkanısche Sprengel Promper

UNESCO TAGUNG BRAUNSCHWEIG (APRIL 1958
In der eıt VO 29 bıs 1958 wiırd Tokyo 11016 NESCO Tagung

SC1IN, der 65 dıe Darstellung der westlichen Greschichte (geschicht-
lichen) Textbüchern Asiens geht un: C1IHC Grundriß für die entsprechenden Ab-
schnıitte diesen Buchern vorbereitet werden soll Zur Vorbereitung dıeser
Tagung dıente C1NC NESCO Konferenz Braunschweig, auf der Experten Aaus
tast allen Ländern Westeuropas sıch zusammengefunden hatten, führende Man-
LICT der NESCO Greschichtslehrer und andere Der Unterzeichnete WarTr CINSC-
laden, Fragen der Mıssiıon beratend miıitzuwirken Was 1909028  - anstrebte,
War C1MN Memorandum VOL S8000 Worten, das Tokyo empfohlen werden soll
C1MN Memorandum, das zeıgt, WIC der Westen den Geschichtsbüchern Asıens, dıe
für Schuler un Schülerinnen Alter VO  —j twa bis Jahren bestimmt
sınd, reprasentiert werden könnte.

Die Tagung fand den Kaumen des ZUTr ant Hochschule gehörıgen Inter-
natıiıonalen Schulbuch Instituts STa Die Leıtung lag den Händen VO  w rof
Dr Georg Eckert der vielen als Herausgeber der Zeitschrift für Ethnologie be-
kannt 1st Im ınn der Konferenz wurden Kommissionen gebildet welche den
Stoff aufteilten und bestimmte Gebiete bearbeıteten In den einzelnen Kommıis-
S10NeEN und den Generalsıtzungen wurden dann dıe Vorschläge der Memo-
randen diskutiert un bearbeitet Die Aufgabe WAarTr gewiß keine leichte anch-
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ungen weıt auseinander. Äber es ist 'kein Zweifel dar-mal gingen die Auffass
.  über, daß dıe Sache des Schweißes der Edlen wert WAar. Es liegt sehr viel daran,
daß dıe Schulbücher ıne Gestalt un: einen Inhalt bekommen, welche der Wahr-
heıt und Gerechtigkeıit entsprechen und der Verstandigung der Völker dienen. Die

WwW16e der Rek-Zukunft wird mehr der weniıger in den Schulraumen entschieden,
tOor der Kanthochschule be1l der Begrüßung sagte. Daiß diıe Miıssıon beı der An-

strebung der gestellten Ziele große Dienste eısten ermMasS und d der
chst iıdealer Geschichtsbücher interessiert ist, braucht nıcht gesagtSchaffung möglı

werden. Im brıgen wird eın Fachmann W1€Ee Nikolaus Luhmer 5} VOo  $ der

Sophia-Universitat in Tokyo, VOoNn dem WIFr demnächst einen Beıtrag über dıe

Schulbuchfrage 1n Japan bringen werden, auf der ESCO-Tagung dortselbst
T homas hmvertreien sSEe1N.

BED PRAXIS F{} DIE PRAXIS

DER DER GEWOHNHEITSRECHTLICHEN EHEFORM

DER AN AUF DIE GÜLTIGKEITI NATUREHEN !

U“O:  s Dr Kühner., M.ESG

Immer schon WAar tüur die Mıissıonare 1n Südafrıka ine schwer lösende
Yrage, ob und iınwieweıt dıe gewohnheitsrechtliche Eheform der Bantuneger;
VOI allem die Lobola* die Brautgabe des Mannes dıe Eltern der
Verwandten seiner zukünftigen Frau, Einfluß auf die Ehe unter Nichtchristen
hat Der Missıonar muß ja entscheiden, ob solche Verbindungen wirkliche hen
sıind der nıcht, talls eıner ‚der beide Partner sich WT Taufe melden.

Der Millhiller Missıonar JOHN REEPER hat in seinem neuesten Buch The
Sacraments the Mi1ss1ı0ns den gordischen Knoten einfach miıt dem Schwert
zerhauen und erklärt, se1 das Naturrecht und das göttliche Recht, das

Nichteinhalten der gewohnheitsrechtlichen Eheform 1mM allgemeınen und dıe

Nichtablieferung der Brautgabe 1mM besonderen als rennendes hehindernıs

mıiıt meılner Arbeit ZUSamMmMM«C: Die Zuständi gkéit derDieser Artikel hangt
Zivilgewalt heı hen Nıchtchristen (Rom 1951), dıe ın ZM.  Z 30, 1952, 9392
VO BIERBAUM besprochen wurde.
21 vermeıde den Ausdruck „Brautpreis”, da dıe Braut nıcht gekauft W1
WIie aus den verschıedenen Ausdrücken fr „Kaufen” und -L0bola- hervorgeht.

cht der Fall, WEnnn mMan auch zugeben mujßß,Wenigstens WarTr ursprünglıch nı
Form der Lobola S1 immer mehr der e1ınes Kaufes nahert.dafß dıe heutıge

Wır N Lobola 1mMm Anschluß das deutsche Wort dıe Brautgabe, ob-
ohl das Zuluwort ukulobola e1 Infinitiv ist; INnall könnte 1so I  ‚U gut
das Lobola SCH. Die Zulusprache selbst hat keine Artikel. Das Hauptwort
VOoO  e ukulobola ist ılobolo.
3 DE REEPER: I'he Sacraments O7l the M1ssS10NS. Dublıin 1957, E „Among

bride-price 15 sometimes consideredSOTMNC primitıve trıbes the lack of dowry
which, of COUTSC, 15 at varıance ıthas dirıment impediment to marrıa£ge,

divine and natural low.
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